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Härtere Maßnahmen gegen
Ausschreitungen: Niedersachsen im

Fußball-Dilemma
Randale beim Niedersachsenderby: Hannover-Fans sorgen
für Chaos. Politik will Gäste-Fans ausschließen. Experten

fordern alternative Lösungen.

Herausforderungen im Niedersachsen-
Derby

Die jüngsten Ausschreitungen beim Niedersachsen-Derby
zwischen Eintracht Braunschweig und Hannover 96 haben nicht
nur die Fans, sondern auch die Politik in Bewegung gesetzt.
Angesichts der gewaltsamen Vorfälle, die in beiden
Begegnungen auftraten, ist der Ruf nach mehr Sicherheit in den
Stadien besonders laut geworden. Vor allem die Berichte über
einen schwer verletzten Polizisten werfen ein Schlaglicht auf die
Dringlichkeit der Situation.

Politische Reaktionen auf Fanszenen

Die niedersächsische Innenministerin Daniela Behrens hat auf
diesen Druck reagiert und angekündigt, dass härtere
Maßnahmen nötig seien. In einer Pressekonferenz betonte sie:
„Alles andere würde mich nicht überzeugen, und daher ist
natürlich der Gäste-Fanausschluss für mich das Maß aller
Dinge.“ Dies verdeutlicht die Entschlossenheit der Regierung,
endlich effektive Lösungen für die Sicherheitsproblematik zu
finden.



Der Dialog bleibt aus

Ein kritischer Punkt ist jedoch, dass die Ansätze für mögliche
Alternativen zum Gästefan-Ausschluss fehlen. Obwohl das
Innenministerium einen Dialog mit den Clubs angestrebt hatte,
stieß der Vorschlag auf Widerstand. Der VfL Osnabrück äußerte
Bedenken, da sie das Verhalten der politischen
Entscheidungsträger als „eindimensional“ empfinden. Michael
Welling, Geschäftsführer des VfL, sagte dazu, dass er eine
Einbeziehung der Fans in die Lösungsfindung für notwendig
halte.

Fanorganisationen und deren Perspektive

Auch die Fanvertreter sind skeptisch gegenüber den neuen
Maßnahmen. Mario Goldmann von der Fanorganisation „Unsere
Kurve“ merkte an, dass Ausschlüsse von Gästefans „immer der
falsche Weg“ seien, da sie die Probleme nicht lösen, sondern
lediglich unschuldige Fans bestrafen würden. Ein weiterer Punkt,
der in seiner Argumentation hervorgehoben wird, ist die
Notwendigkeit, der Polizei ein erhöhtes Personalaufkommen zu
ersparen, um kreative Proteste zu verhindern.

Infrastrukturelle Lösungen gefordert

Im Zusammenhang mit den Diskussionen um
Sicherheitslösungen wird auch gefordert, dass infrastrukturelle
Eingriffe in den Stadien vorgenommen werden müssen. Nicole
Kumpis, Präsidentin von Eintracht Braunschweig, hat bereits
angedeutet, dass Maßnahmen nötig seien, um das Abfeuern von
Pyrotechnik im Stadion zu verhindern und dass der Gästeblock
besser gesichert werden müsse.

Was die Zukunft bringt

Die kommenden Monate werden entscheidend sein, um zu
sehen, ob die Clubs und die Politik in der Lage sind, eine Lösung



zu finden, die die Sicherheit im Stadion verbessert, ohne die
Fans kollektiv zu bestrafen. Während das nächste Niedersachsen-
Derby im Herbst näher rückt, bleibt abzuwarten, ob es
Alternativen zum ausschließenden Ansatz geben wird, um die
Situation zu entschärfen.

Fazit: Ein Umdenken ist nötig

Alles in allem zeigt die gesamte Situation, dass ein offener
Dialog zwischen Clubs, Fans und Behörden notwendig ist, um ein
nachhaltiges Konzept zur Verbesserung der Sicherheit im
Fußball zu entwickeln. Der Fokus sollte darauf liegen, präventive
Maßnahmen zu erarbeiten, bevor drastische Entscheidungen wie
der Ausschluss von Gästefans in Betracht gezogen werden.
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